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Die Winzersprache der luxemburgischen Mosel 
Nach Mitteilungen -.on Herrn V. LAUTH, Winzer in Stadtbredimus, 

bearbeitet von J. TOCKERT. 1 

Der Weinberg (ve!}iJrt) 2 wird zuerst vom Winzer (vmt4iJr) 
angepflanzt (ugnat, Inf. uzqtam). Das dabei benutzte Arbeitsgerät 
(arbexugJF[. r) besteht aus Hacke, Spaten und Schaufel (sdakh·�.l, 
sb uJ.t, fern. hp). Als Pflanzenmaterial (planuan) dienen Stockfechser 
(röftek), Blindholz (d·ou.tholts) und eine oder mehrere Rebsorten 
r·�.ftsqrwn), n.ls da sind: Riesling (reislek), Sylwaner (zilvaniJr), 
Rheiniränsch (reifräns oder r,;iftäns) mit seiner Abart Föllecher 
(jolixJr) Hintsch (hints), grauer Riesling (gr u. reialek), Ruländer 
(ruläner). Die Teile de„ Weinstockes (r·iJ f) sind: Wurzeln VlfJ'-8Jlm), 
Schenkr,l (sq!)kalan), Tragrute (bilek) und Geschein (d1· u.pawn, 
trönts, sborek) oder Schösslinge (söts) im Frühling. 

Die Arbeiten des Winzers sind im Laufe des Jahres: das 
Schneiden (.foaid,m) des Tragholzes; das Verputzen (jem); das 
Entfernen der drahtartigen Auswüchse (krämpJrlekm botsm). Früher 
benutzte man die kleine Schnitthippe (sn.:tkrJmxm, knmxan). Heute 
dient die Schere (leiJr) dazu. Zum Anbinden verwendet man die 
Rebenseile (r�vn;-,_l) und Flechtweiden (bilehvaidan). Zur Stütze 
der Stöcke dienen Pfähle (sdä.xm) und Büglinge (bilebn). letztere 

Die, Ende 1924 gegründete, Societe Luxembourgeoise d'Ecudes linguistiques et dialecto
logiques (Luxemburgische Sprachgesellschaft) veröffentlichte dieses „Inventar" der 
damaligen Winzerbegriffe in ihrem Jahrbuch 1928. Es entstand nach Mitteilungen von 
Victor Lauth (1885-1948) Winzer in Stadtbredimus, und wurde von Jos. Tockert 
bearbeitet. Fräulein Dr. H. Palgen besorgte die phonetische Umschrift. Kein geringerer 
als Batty Weber überprüfte die Angaben. 

N.B. Die Schreibweise weicht zwar von der heute offiziellen etwas ab, aber der 
Herausgeber wollte sie in diesem Fall beibehalten um die Originalität der Wiedergabe 
aus dem Jahrbuch 1928 festzuhalten. 
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